
Kognitive Dissonanz

Description

Kognitive Dissonanz bezeichnet in der Sozialpsychologie einen als unangenehm empfundenen 
Gefühlszustand. Er entsteht dadurch, dass ein Mensch unvereinbare Kognitionen hat (
Wahrnehmungen, Gedanken, Meinungen, Einstellungen, Wünsche oder Absichten). Kognitionen sind
mentale Ereignisse, die mit einer Bewertung verbunden sind. Zwischen diesen Kognitionen können
Konflikte („Dissonanzen“) entstehen.

Leon Festinger subsumiert einzelne Wahrnehmungen, Informationen, Bedürfnisse, Vermutungen,
Meinungen usw. unter der Kategorie kognitive Elemente (Festinger 1978).[1] Diese sind die
Grundbausteine, aus denen sich die menschlichen Gedächtnisinhalte zusammensetzen. Wenn zwei
kognitive Elemente zueinander im Widerspruch stehen, sodass das eine in gewisser Hinsicht das
Gegenteil des anderen ausdrückt, entsteht Dissonanz. Ein konsonanter Zustand besteht hingegen,
wenn keine Gegensätze vorliegen. Dissonante Zustände werden als unangenehm empfunden und
erzeugen innere Spannungen, die nach Überwindung drängen. Der Mensch befindet sich im
Ungleichgewicht und ist bestrebt, wieder einen konsistenten Zustand – ein Gleichgewicht – zu
erreichen.
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